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lst das Zweisprachigkeit?
Am 22 Januar 2006 veröifent ichten die
DNA (Dernieres Nouvelles d'Asace) e n
Gespräch m t Rekior G6rad Cha x über
den gegenwärligen Standdeszweisprach
lichen Unterrichts im E saß.
Erölfnei wurde das Gespräch mit einer
ausgesprochen e nlätgen Fragei ,,Aus
welchem Grlrndsoltee n Schü erDeulsch
ernen?" Selbst wenn man ln der Frage,

zwerle sohne zu Rechl e ne bewußie He-
ralslorderung vermuten wi , be uns im
Eisaß und lm benachbarlen Lolhrnger
Moselland isl sie ausgesprochen überf üs
sig. Zum G ück lst Rektor Chaix e n ver
nunfiiger [,4ann, der auch vernünltg zu
antworten weiB: ,Aus e nem eindeutigen
Grund Deutsch verirä in Lrnserer Aka.l.,a-
mie eine doppelte Funktion as regionale
Sprache. Es st zuerst einmal Reglonal
sprache if Bezug auld e elsässischen Di-
a ekte, die der Fanrile der gerr.anischen
Sprachen angehören."

Deutsch und Englisch
E ne so che Fesiste lung aus dem l\,trunde
enes Reklors der Akademie klingl lasi
revolulionär, aul ieden Fallanders als d e
se nesweii äuf gen Vorgängers nach 1918,
dessenNamem rentiä lt we erdenStand-
punktvertrai, e säss sche Schu k nderhät-

Pol tikistauf das Edernen derbeiden Spra-
chen ausgerichtet. Wir möchlen, daß der
Schüler Deulsch und Eng sch gleicheF
maßen meistertl" Verze hen sie gehor-
samst, Herr Rektor, das so lte besser hei-
ßen: W r möchlen, daß die Schuler gleich-
woh Deuisch und Französisch mestern
[,4 ise nerG eichsetzung dergerman schen
Sprachen Deutsch und Eng sch verloigt
Bektor Chaix den eiwas mylhischen
WLrnsch nach einenr dre sprach gen
Sprachlurdamenl: Französ sch, Deuisch,
Engllsch. Das stvleleichtdoch elwas viel
Iürdle sturen Elsässer, Hen Rektor? Aber
wenn's hinhaut. war!m nichl? Aber blte
nichtals N,4ilielzum Zweck, damii Enqlsch

Zweisprachigkeit,

a sAnlaß d enen kann. Deuisch ndeEcke

,,Ach, die Umstände, leider!"
Leiders nd das sowieso nurschöne P äne.
d e m iderWirk chkeilnlchlszu tun haben
und gle ch unierdenr ZwangderUmslände
revdieri werden müssen, aus I/langel an
Lehrkrällen. aus mange nderZusl mmung
der B ürge rmeisle r (was ch nichikor.men-
tiere sondern nirbloß eiwas dazu denke),
sch ießllch aus l\,4angelan Schülern. Nicht
e nma der zlrlelzt genannle IVangel soll
unsbesonderswundern. nachdem derlran-
zösische Siaai e n ha besJahrhundertlang
versucht hat. den Elsässern ihre Llutler
sprache zu verle den.
Unter den denkbaren I\,41teln und Wegen.
dieser,,mange halten Lagez! begegner,
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die ich meine:

Jahresbeitrag
Wir danken allen l\riigliedern unci Le-
sern lür die unaulgelorderte Uberwei-
sung desJahresbeilrags in den ersien
Ivlonaten des neuen Jahres. Werdas
bisher versäuml hal. kann das nach-
holen durch Uberweisung aut unser
Konio N r- 3701 5-708 bei der Posibank
Sluttgart (BLZ 600 100 70); der Jah-
resbeitrag beläuft sich auf20 Euro.

ten jeden Tag e n deutsches Wort zlr ver-
gessen und ein französ sches dazuzuler-
nen. Dese Zeiien sird, Gott sei Dank,
vorbe I Obschon sie n manchen elsässi
schen Köpten noch herumspuken und die
Laoe bei we lem noch nicht dea isl.
Beklor Chax fährt forl: .,Unsere gesamte

Der Fall Niedersept
Se t etwa zwel Jahren weigert s ch das
iranzösische Unterr chlsmin iste riu m, am
Gyrnnas um von N edersept e nen zwei-
sprachigen Unle rr chtsku rsus e nzu richlen,
derd e logische Fortselz!nodeszwetspra
chigen Unierr clrts wäre, der an derVolks-
schule alerdings bestehi. Das zw ngl die
Schüler in Nedersepr/Seppois-le-Bas
(Sundgau), ans Gymnasium n Altkirch zu
wechseln, Ials se den zwesprachigen
Unterrchl fortzuseizen wünschen. ln d e-
ser Angelegenhell hallen sich d e E tem
derSchü er nnen !nd Schülersogaran das
Verwallur gsger chl in Slraßbu rg gewandl
ln der Praxs sehl die Sache folgender-
maßen aus: 14 Schüler besuchten in der
Volksschuleder zweisprach gen Unterr cht.
Nun müssen diese Schüer nach Alkrch
Iahren. wo am GymnasiLrm die Llögllchke i
bestehi, den zweisprachigen Unierrichl n
de n anschlleße nden höheren Klassen fo rt-
zuseizen n der Beaitäl bedeutet das.
morgens um 5.45 Uhr aulzustehen und
abends erst unr 18.00 Uhr wieder nach
Na!sezu komnren: nichtnurlür Kinderund
Jugendiche e ne Slrapaze
Nach Ansichtder Eltern übergehtdas Rek-

torat beidieser Regelung der Ange egen
hel en Abkommen. das im Jähr 2000
zw schen dem Unlerrichlsministeri!m !nd
der loka en Gemeinschafien und Venre-
tungen, de zur Fifanzerung des zwei-
sprachigen Unlerrlchls beilragen, abge-
sch ossen worden war. Das Rektoral be-
hauptei seinerseils, die Einführung zwei-
sprachigen lJnterrichis h nge aussch ieß,
lch von se nem eioenen cutdünken ab.
Wäre dem so, jsidle Haltunqdes Rektorats
k ar und vertretbar: es weige rt sich einlach,
ohne zur Begründung seiner Halt!ng ver-
pllichteizu se n (Guidünkenl), dievon den
E iern gewünschle Zweisprachigkeit zu
unierstülzen. Und das n e nem Land das
von sich beha!piet, demokratisch zu se nl
Das von den Eltern angerufene Verwal-
tungsger cirt machie s ch die These des
Reklorais zu eigen und verwies d e Schü-
lereliern bzw. Schüler nach Altkirch.
Dadurch enlsieht der Eindru.k den viee
Njede rsepier leilen i U rsache dieser Affäre
isi der fesie und unverrückbare Wile des
tranzösischen Staales, den ihm in harten
Kämpfen abgerungenen zwe sprachigen
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erwähni Beklor Chajx to gende IVög ich'
keit:lvlan kön n e versuchen, sich ntensiver
um die Anwerbung von German sten zu
bemühen, Lrm dem Lehrerrnangel zu be
aeqnen,fernerkönne rnan den Deutschun
terrichi n den Lehrerb ldungsanstaltenlör

Sprachenabkommen
Das im Jahr 2000 zwschen Slaat und
B egion abgesch lossene S p raclr e nabkorn -

men läuft2006 -indiesenr JahrL- aus. We
slehen die Aussichien lÜr e n nachiolgen-
des Abkommen? Der ersie, gegenwärlige
Vertrag lratre die Fähigke ten des LehrköF
pers überschäizt, so daB etzt ch nlrr 7
ProTent.ler E emeniarschiiler Lnd 2 Pro-

Sch üler zweisp rachig h e ranzu bi de n (nach
rektoralern Ermessen).
Dazu eine Frage an Herrn Chaix. Finden
Sie n chi, HerrRekior, daB es zu wen g, zu
miserabel, keineswegs der Größe Frank
relchs würdjg lsi, s ch für 2012 m I diesen
15 Prozeni zu begnügen? Begnügen zu
wo en. lhrerseitsi begnügen zu müssen,
unsrerseits I S niema seit 1 945 80 P roze nl
der Schülereltern ununterbrochen diesen
zweisprach gen Unterrclrt in der.okrat-
scherWeise gelorderthaben, die Erlü ung
d eses festen Wunsches hnen aber vorir
französischen Siaal n undemokralischer
Selbsiherr chkeit verwe gert worden st.

Deutschunterricht real
Und we sieht es nun eigenllich aus? m
Volkssch u unieff chl. dem w chligsten Tel
d es sprach ichen Bi du ngsweg es a ler Kin-
der überhaupl, wurden 12.677 Schülerim
partälischen Syslern (l3Slunden ln Fran-
zös sch, 13 St!nden in Deutsch)unterr ch-
tel. We rere 97 ProzentderSchu erwurden
n 3 Slunden je Woche n Deutsch unler
richtel. m Gymnasiumlernen 51.1 89Schü
er Deutsch a s e rsie ,,F remdsp rache' . der
pariiäische l-lnlerrlcht besleht dem An-
sche n nach am GynrnasiLrr. nlcht mehr
lrn Lyzeum lernen 13.939 Schülerinnen
und Schüler Deutsch als ersle Fremd
sprache (das sind 34 Prozentdergesam
len Schü erzah )
W rAutonomisien sagen einlachdazu: Das
islviel zuwenig, derparltälische Unierricht
muß lür a le selten. Darnii wäre a les se

hend erlaßt. m zentrum stetlt oie s üte
othr ngischer Plasik derersten Hälfte des
14. Jahrhunderts, vorw egend [4adonnen,
aber auch märnlche Heiige. Belefs und
Bauskulptur D e ,,Loihrngische Schule'
unterscheidel sich von anderen Regionen
hochgoiischer Sieinskulptur durch ihren
physiognomischen Charakler und me st
gedrungene Proportiofen. Es ge ang
zuder. sli stisch mehrere Ale ers zu un
lerscheiden. die im Wesenl ichen den drel
lothring schen Diözesen zlgeordnet wer-
den konnten, was bislang n chl geseher

Die oihring schen BiLdwerke verlreien
markani d e a lgemeine Eniwick ung von
der architekiurgebu ndene n monumentalen

Der Fall Niedersept
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Unierr chl nach Krälien zLr saboteren und
zu unterdrucken. E genllich eine Binsen'
weisheit. aufdle wir Autonom sten seit lan
gem hingewiesen habe,r.

Sprachunterdrückungspolitik
Das steine Schu politik, um nichteinfach
zu sageni e ne Polit k, die m gegenwärii
gen europäischen Konlext ke ne Daseins
berechtqunq mehr bes lzen so lte. Aber
selbst elne solche Festste lung ginge
daneben, setzte se doch unausqespro-
chen voraus, so che SprachLrnlerdrü-
ckungspo tjk häiie überhauptle nur einen
Anscheinvon Berechugung besessen.Aber
siewar nie gerechtfert gt, war n e gerecht,
diese e sässer- und deutschleind iche Po-
iukl Begründet isl sie aber, folgt man ihren

eigenen lvlaxirnen heule wenigerdenn je
nachdem lreute a le E sässer eln durchaus
verständlches und korrektes Französ sch
sprechen und schre ben könnei Folglich
hältederfranzös sche Staat ke nen Grund
mehr, den zweisprach gen Unteffcht zu
sabotieren, w e er es tul wo er auch nur
eine N,4öglchkeit dazu s eht.
Selbsiverständ ch werden d e Eltern der
Schülerinnen und Schuervon N edersept
ihren Kampl um einen durchgehenden
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zwelsprachigen Unrerr chr n ihrerGemein'
de fortsetzen. Und dafür werden sie im
Ländchen ncht nur Versländns Jinden.
sondern auch mora ische Unlerstützung
Dern noch bevor Deutsch die,Sprache
des Nachbarn" st, ist es unsere l\,4utter-

sprache, wenn auch in dialekialer F-orm.
Gabr el Andres

Die lothringische Skulptur
des 14. Jahrhunderts

100 Jahre nternalionale Forschung zur
lolhr ngischen Sku ptur des 14. Jahrhun-
derts. davon 50 Jalrre unterderführenden
Beleligung des Verfassers, fnden hren
ergebnisreichen Abschluss ml e ner
erstma s f ächendeckenden Gesamtdar
stellung derb ldhauerischen Produkt on m
Bereich des miliela te rlichen Herzoglums
Lolh ngen undderdre ml hmverbLrnde-
nen B stümerl\,,letz. ToulLrnd Verdun sowie
angrenzender Gebiele, mit denen Wech-
selbeziehungen bestanden. So wird die
b sherroch n ichi sysiematisch untersuch-
ie B ldnerei jn der Südchampagne und
Nordburgunds (D özese von Langres und
heutiges D6pt. Aube) als für Lothrngen
mpulsgebend ebenla ls erstmas weitge-

Hin geht die zeit, her kammt dettad-
o mensch, thu recht und fütchte gatt-

(Hausinschrift von 1719 in Dunzen-
heim und ohneJahr in lltenhe m)

zenl der Gymnas asten den paritätschen
zweisprachigen Unterricht erhalten konn-
ien Das neue zweite Sprachenabkom-
men, das mit dem Schuliahr 2006/2007
beginnenw rd, so ltedie L4öglchke ischal-
Ien. bis zum Jahr 2012 15 Prozenl der

,,Kaihedralskulptul zum intimeren An'
dachlsbid kleineren l,4aßsiabs me si vo I'
runderKalksie nfiguren um und nach I300.
Fürdie Weirschätzung der zurn Tel hohen
OLralitätderlolh ngschenBildhauereiauch
außerhalb des Landes zeugen Exporte nach
Trier Aachen, Köln und donau- abwärls,
nach Kaisheim und B!dapesl, sowie well
verzwe gte EinlluBsnah men ns Rhe nland,
nach Westlaen und Hessen (lvarburg).
Umgekehd konnle erstma s Iür das spät-^
re 14. Jahrhunderi e ne ost weslllche Par
lerslrömung fach Lothrlngen belegl wer-
den. Die Publkation st nach werkstatt-
gruppen mii 620 E nze werken angelegi.
Dar. twerden,.weiße F ecken aufderKarle
e ner m lieleuropäischen Kunsilandschali
zwschen den französ schen Kronländern
und Westdeutsch and ausgefüll.

Josel Adolf Schmoll gen. Eisenwerth:
Oie lothringischeSkulpturdes 14. Jahr-
hu n derts. (= Stud ien zur inlernationalen
ArchitekluF und Kunstgeschichte, Band
29). Einführung und Passagen auch in
Französisch. Fulda 2005, M ichael-lmhof.
Verlag,32 x 24 cm, 75'1 Seiten,937 Ab-
bildungen, Hardcover, ISBN 3-937251-
71-5.'128 EUB
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Pardon, Monsieur,
da zwickt Sie etwas Unedles

Neubekehrie siehen im Bul, besonders
mi ilanl ihre neuer Überzeugungen zuver-
lrelen und rigoros gegen allesvorzugehen,
wassiean sichselbsiwiean ihreralten und
neuen Umgebung an dle abgelegten Über-
zelgungen zu erirnern Sche nt.

Appellation francophone
ln d esem Sinne war es ängst fälllg, eine
besonders störende Tradition auszulö-
schen. Endlich begreft wenigsrens ein
wacher Zeitgenosse unier [,4iilionen irä-
gen, daß es nichr angehl, daßln LaFrarce
erzeugier französischer Wein unter nicht.
f ranzösischen Benennungen auf den [,,larkt
gebrachl wrd. Französischer Rebensafl
ist vin, ken Rebensafl, und hat endlch
auch französisch benannl zu werden, statl
unbegre flcherweise irgendwe che anti-
quierten, unverständlichen Bennenrung in
einem selisamen Dialekt oder in einem
altertümlichen Schrifldeulsch zu tragen.
Wennschon d e Elsässerlranzösischspre-

Die Nanen, die vergeh n,
Die Narrheit bleibt besteh'n.

sebasliar Branl 1458 - 1521

chen nrüssen. sollen dieWd'reliketlen auch

Beflissene Sprachreinigung
Folgerchtlg wünscht der Präsdenl der
Winzergenossenschall Tülkheim, angeb-
ich um den Wünschen de r französischer
Konsumenten gefällg zu sein, dieWeirla-
gen und IVarkennamen aufden Flaschen-
ei keitensolten ke neelsäss sch-anmrnd-
art i.hen oder schr fideuischen Benenn un-
gen mehrtragen, sondern nur noch deren
Uberseizungen ins Französische Aber,
pardon, Mons eur le Prdsldent, irgendwie
enlfährt elnem da der Seufzer ,,das ist
lypisch deutsch"
Leiderle lten nurwenige Landsleute diese
Einsichi und Logik des Präsdenten. Es
gab hefiige Proiesie und derangesiammte
elsässische Humorlard bere tw lligein Be-
iäiigungsled für ironschen we derbef
Spon.

Passende Antwort
Ein b ssiger Leserbrief in der DNAempiahl
dem Winze rgenosserschaltsp räs denten
qleich die passerden Ubersetzunoen, um
d e,,barbarischen Benennungendurchele
qanle Jrancop hone zu e rselzen, ,,Heissen
sle n so le zu ,Terres chaudes" werden,
der,,Rolenberg" zu ,,l\,4onis rouges", der
,,Herrenweg" zum ,,Chem n des Seigneu rs '

und der,,Drachenfels" schleBlich zu,,Bo-
ches des Dragons".
Den bellssenen Sprachre nigern (,,nos
26laieurs d'u ne langue 6pur6e ) könne man
aber noch weiiereAufgaber anb eten:Aus

dem ,, Kaefferkopf'solle ein,T6te des Han-
netons" (hanneion/[,,laikäler) werden, der
,Zotzenbergel' könne künttig ,,lvont des
Zozos" heißen.
Der Gedankenbliiz des beilissenen Präs'
denlen ließe sich aber auch ns Bordeais
exporlleren, wo der ,,Mouion Roihsch ld"
noch seiner Unbenennung in ,,Agneau ä
'Ecu rolrge" harie (mouton/Schaf - agne-

Nur eine Geschäftsidee?
Das ist die eine Seite. Da der Durchschnitts-
bürger geme nhin glaubt, Geschäftsleute
läten a les, was sielun, nurz! dern Zweck,
hre Geschäfie zu mehren. muß hinierder

ganzen U rnbe nn ungslorde ru ng ein exirem
modernes, b slang unbekanntes I/arkeiing-
konzepl stecken. Vermullich verlangl die
moderne Betriebswirtschalllehr€ der Zu-
kunfi, erfolgreiche l\,4arken müßten a e ln-
dividua ität. UnveMechselbarkeit undTra-
ditionablegen und neinem I\,4eervon Einer
ei verschwinden, n Frankreich eben in
einem francophonen Einerlei, !r. so in
Zukunft wirischaflliche Erlo ge und ein
schw ndelerregendes Wachsium der Ab-
satzzahlen erzielen zu können
Da wird man ja;n Zukunfl Mühe haber,
überhaupl noch Vin d'Alsace erwerben zu
können, wei er als Francophoner sländil
ausverkaufi seln w rd. Könnie der Durch-
schn ltsbürger da velecht doch etwas
mißverslanden habe n u nd es gehl bei dem
Urnbennenugs', Uberselzungs- oder Ro-
manisierungsvorsch ag gar nicht um [4aF
ket ng und Absatzzuwachs und ganz be-
slimml nicht urn Weisheii, sondern um...?
Es mag ja auch im Elsaß Leule geben, die
sch gerne ihr Bein, auf dem sie stehen,
abhacken, umzu beha!plen, das seinülz-
lch und ermögliche es, noch besser zu

lm ,,heiligen Grab"
lm 

"Heiligen 
Grab"hi terdem gutenWein

Sitz lch, ein Unheiliger, ganz alein.
Durch die Goldschniedgasse in Stftnen

Der Regen, der rauschend niedergeht-
Uber Giebel und Dlichet das Dunkel kannt -
wer welß, was dem ruh'lasen Hetz da

Vom lvlünstet schlägt langsan die Glacke

Nac h elne Stu n de u nd d rau ßen ist s N acht. -

Wie ist doch das Leben oftghu und hahl,
Da tul ein galdener Sylvanerwohl:
Ein Tabaknuch ader ein Brot noch dazu,
So lindetdie arme Seele hiet Ruh. -
Verschwamnener nun höt ich der Dinge

Undfühle ganz heimlich, wie's in nntuut,
Wie die kuste der schwarzen Gedanken

lnden mi traumhaft ein Lied erkliigt.

Ein Lied und ein Bild und in buntet Reih
Ziehn Veryangenheit, GegenwatT und Zu-

Und alles in leben, rosigen Licht,
Und alles hat ein verändeft Gesicht. -
Schlleßlich kanmt's dach allein auf den

Wo ein Dunkles ist, ist auch ein Helles üan.

Safeurig singt neue Haffnung mich gut.
Und wie voll Dank ein Genesenertut.
De r Sanne sc h|ü ft u nd lichtwarmen S.he i n
Schenk auch ich mn ein neues Glas tu h -ain

Das Straßburger Traditionslokal
,,Zuem hailiche Grab"

[,4 tdemAlt Siraßburger,,Hai icheGrab si
es vorbei, es schloß vor elnigen Wochen
als ,,Säift S6pulcre" seine Türen, vielleicht
nurvoräufig Die beleble, originele,,W n'
stub", eine der ällesten Straßburgs, zu deren
Siammgäslen einst auch Guslav Stoskopf
(1 869-1944) gehöfie, wurdeim Herbsl2005
aufgegeben. Für die lelzlen Besilzer, das
Ehepaar Charles Lauck, das das Lokal
über 50 Jahre lang beirieb, fand sich ke n
Nachlo ger. Sowurdeerwogen, nden his-
lo r schen Bäume n ein mode rnes Ladenge-
schä1l einzu chlen. Dagegen erhob sich
schließ ich doch noch Widerspruch. Am 4.
Dezember 2005 berchlete d e Zeitschrfi
,,|'aml hebdo' über eine nitative desjun
gen Siraßburger Uniernehr.ers Gui laurne
Baumgarher. Uniersiüizlvon RobertWeF
ner, einem in Paris ansässigen Journalis-
ten, samrnelt erlJnierschritten zur Beiiurg
des,,SainiS6pu cre". B sher meldeten sich
Hunderte von Belürwortem, darunler d e

Straßburger Abgeordneien Adrlen Zelier,
Daniel Hoellel, Cather ne Trautmann, dazu
Geschäftsleule aus der Go dschmiedgas-
se (heLrte: rue des Ortavres). Baumgartner
wlll n! n versuchen deStadiTLmKaul.ler
lmmob lie und zur Verpachtung an einen
tradtionsbewußlen Gastwirrzu bewegen.

ams

Rätselnuß
Kennsl du die Stadt in Elsaßland
Van Bauernkrieg her \ängst bekannt?
H ast Du zwei Zeichen (= Buchstaben)weg

sind wir ins Schweize and gekonnen,
Und finden wieder eine Staclt,
Die wild Getiet im Wappen hat-

(aus: Der h nkende Bote ar. Fhein,
Slraßburg 1865)

uraF-e7:6unsol
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Joseph Viktor von Scheffel
in Rosheim

Der wander ustge, aus Karlsruhe starn-
mende D chierJoseph Viklorvon Schaliel
(1826-1886) unternahm im Jahr 1872 ge-
mensam mll einem Freund ene Fahrt
durchs E saß, die hn über Rosheim. Lüt-
ze burg, Rathsamhausen und c rbaden
zumOd ienbergiührte n Foshe r.fanden
ein ge Skulpiuren an den Außenwänden
und am Turm der Plarrk rche St. Peter !nd
Paulsenbesonderes nieresse Umdiese
F guren rankts ch dieSagevon derEntsle-
hung derK rche. Uberse ne E ndrücke und
Uberlegungen not erte Schefle :

Deralze I zu Erdichtungen bereite Volks,
geist hat sich mit wenig Bedenken aus
e ner Komb nauon derSkulpiuren d e Bau-
sage der K rchevo lsländ g zurechige egt.
Betrachien wir nämich de Slenplalten
des Dachansatzes, da wo der achteckge
T!rm zwischen Lang und Ouersch lf auf-
s lzt, näher, so sitzen dori if Lebensgröße
zwe r.ensch iche Fguren, enmal nach
Nord schauend den rechten F!ß rechi
w nk ig gebelrgt, unler dem I nken Ae n
durchgesch agen, barhäuptigelnA ter der

mit der reclrlen Hand den langen Barl zu
stre chen oder zu raufen schelnt !nd
ein Aermaßen an den Vers er nnert: Aul
dern Dache sizt ein Greis, der s ch kaunr
zu lre ten weiß'- sodann auf der drelecki-
qen sch elen Ebene nach Süden. ebefla ls
in slzender Sie ung der Orientalen, das
rechte Bein stumpfwnklig nach lnnen ge-
beugt. e n schöner vo lbäri ger, bareltra
genderN4ann. der mlt der Linken den Un-
lerschenke häl rnitder Rechten abereine
große Bursa oder Geldlasche.
Die realislisch !nd gut gemeiBe ten Stein-
gestalten in Verb ndung mldenvermen-
schenve rschl ngenden T erungeheuern der
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Eckple ler und dem großen Vogel aui dem
Glebel d e r Vorderfassade. sow e den vier
undzwanzig Menschenköpien am Säu en
kapitel des Langhauses deutet nLrn de
Legende a so:Derin Verzwelllung aufdem

ln der Nähe von Rosheim isl e n HoJgut,
welches noch heLrre derBildhauerhof heißr.
lvlag es s ch nun mit dem myihischen sal-
schen Gralen, seinen v erundzwanzig K n-
dern seinem Adler seiner celdklemme
und se nem Architekten so oder anders
verhalen. jedenfals deuren dlese plas
iisch energischen Ste ngesralen an, daß
der lvlensch. wenn er aul schiefe Ebenen
geraien is1. sich nur durch lesies Kniee n-
stemr.en vor Hinabrulsch bewahrt. und

Dach st Sitzen'
de st der Graf
von Saen dern
zur Slrafe sünd-

Töchter gefres-
sen. Er gelobie
zurBußedieKr

die B auste I e,

L nden. Der Bau
daue(e zvlölf

jeden Bautahres

Frau Gräl n als
Ersatzlürdievof

holter ih rem bußferligen Ehegemah wieder
ein schönes Kind. Einmal aber ging das
Ge d alrs und mußte rngsum feue Baus-
leuereingerr eben werden, deß zum Zeug-
nis s izl auch der Architekt alrl dem Dach

daß es bejm Krchenbau wle uberhauptin
jeder Lebensage ralsarn isi alezeii ein
qefü ltes Portemonna e zu haben ..."

(aus:Joseph V klorvon Schetfe iRe se-
bilder l\4ii e nem Vorwonvon Johannes
Proe ß,2 Aufl., Stuflgan 1895)

Bücher über's Elsaß
Hülsen, Bemhard voni Szenenwechsel
im Elsaß.TheaterundGese lschaft ir StraR
burg 2wschen Deutschand und Frankrech
r8901944 Gebunden,495 S 49,00 €

Das Elsass. Ein lileradscher Reisebeglei-
ler. Karr.. 251 S. mehrere Abb. 10,00 €

Häusser. Bobert: Das Elsass. Bldere.er
lasl vergangenen zeil. Geb. 152S. 151

Mehle. Ferdinand: Ein Wegweiserzu ge-
heimnisvollen Sagenstäilen im Elsass
und in den vogesen. Btter, Schurken,
Sch ossgespensle r. Papb , 320 S., 45 Abb ,

Nohlen, Klaus: Baupolilik im Reichsländ
Elsass-LothriDsen 1 871-1918 (f,4ann.
Gebr.)ISBN s-7861 1318 1 Paperback

63.50 €

Fich.er, Wemer / König, Guido: Elsass.
Oder d ie Heiterkeir der [4elanchorie. Geb

Haug, Eduard: Elsass und Lothringen.
En Beilrag zur Geschlchte und zurn Voks'
tlm des Grenzlandes zwschen Deulsch-
and ! nd Frankreich Gehenet. 40 S., 1 Kane

9,90 €

7,00 €

25,80 €

208,00 <

19,80 €

14.90 €

76,00 €

196 S l40l.rb Abb.

Heru6, Florence: Elsass. Frauengeschich.
ten -Frauengesichler. (= FrauenGesch ch-
te - Sl!d. u. Berchle z. H sl. Frauenforsch
and. UniBremen4) Papb, 121 S,69Fo1os

Biederer, Günteri Feiern im Reichsland.
Politische Symbolik, ötf entliche Festkul-
tur und die Erfindung kollektiver zugehö-
rigkeiten in EIsaß-Lothringen (r871-r918)
Geb 529 S

KÜhlmann, wilhelm / Schäfer, Waller E
:Literäturim Elsassvon Fi§chart bis Mo-
scherosch. Gesammete S1!dien. Ln.. lx,
436 S.. t6 Abb.

Stöber, Augustr Sagen des Elsasses.
Nach der Volksüberlieferung und den
Chroniken. Karr, 540 S 29,80 €

Ungerer, Tomi: Die Gedanken sind frei.
Meine Kindheit im Elsass. Papb. r44 S.
12,90 €

Voqler. Behard: Das Elsass. Papb.. 128
S.. 240 iarb. Abb 5 Kart. 18,80 €

Kull, Edgar: Es begann im Elsaß. Ene
Fami engesch chie Geb. 420 S 19,90 €



Der Dichter Oskar Wöhrle
OskarWöhr ewurde am26. Januar 1890 n
Si. Ludwig/Sainl-Louis im Sundga! gebo-
ren und starb äm 31. Januar 1946 n G nt-
lerbad bei Freiburg . Br.
AusAnlaßseines60,Todestags sei h eran
vier se ner bekannteslen Bücher erinnelr.
die zugleich ein ge Slreil ichler auf sein
bewegtes Leben werfen,
ln ,,Der Badamus und seine Stre che"
(erstmals Slultgalr 1913) ernen wir die
Vagabundenjahre in Frankrech nach se -
ner Fluchtar.rs derColmarer Präparander-
schu e kenn-an und se ne Zeit a s Legionär
n Algerien, wo er schleßlich an Typhus

erkrankte. Nach seirerGenesung ineinem
He m in [,4enior (A pes-[,4ar]limes) floh er
über lialen und die Schweiz ins Elsaß

Den Erslen We tkrieg er ebteerals Kriegs-
heiwliger in Flandern und im Osten.
Darüberber chtete er!.a. n,Das BtmseF

buch" (1916). 1934 erschien der Gedicht-
band ,,D e Schitigheimer Emle mii den
Tlleln: ,He mal ', ,, Liebe", .We t" u nd ,Werk".
Den Ruhe osen halte die Heimai endtch
e ngelangen, wie erin dern Gedichi,,Helm-
kunlt" schreibl. Doch konnte er durch der
Herrschaltswechsel 1918 nur vorüberge-
hend im E saß leben.
Schon l920gIündeleermitseinem Freund,
dem Dichter Eduard Beinacher, e nen be-
tont inkenVer ag (Os kar Wöh rle Verlag) in
Konstanz, derdann ein Opfer der lnflalion
und derw rtschaft ichen Noi derzwanziger
Jahre wurde. Konslanz inspirlerte in aber

zue nemweiterenWerk. lnseinemh slor-
schen Bornan ,,Joharn Hus' (1932) be-
sch eb Wöhre den lelzten Tag im Leben
des tschechischen Relormators. Die The-
menwahlwars cher n chl zufä lig sah der
Dchterdoch n Hus e nem seiner e genen
G rundslim m ung ve rwandten palrlot schen

Die iungen Soldaten
von Oskar Wöhrle

D ejungen Soldaten s ngen, wenn sle ins
Feld zehen. Die jungen Soldaten haben
zadeK ndergesichier. S ekennenden Kreg
von der Schuie her. Der öde Kasernen
d ensi hat dieses farbige B ld ihrer Erlnne
rung nicht ausöschen können, n hren
Ohren hören sie das Abkn rschen der
Sch achischwerler; vor ihren Augen 1!n
slch lailernde Fahnen aul. Da stehr der
Fe nd L Der m uß geschlagen we rden I Jauch-
zende Slegesruledurchschneiden d e Lutt
Die Wirk chkeit rennt diese Kartenhäuser
m t e nem einzigen Atemstoß über den
Haufen. Fandrische Erde ist zäh und
schwer, polnische Erde nicht minder. Da
steht kein bre lschultriger Fe nd, den man
ehrlich bekriegen kann. Da ziehtsich Gra
ben an Graben, Schülzen och an Schüt-

Auf dem Münster
Gesegnet, Tag, der nich zut Höhefühfte!
Die Sonne silzt als Gold im leuchtenden

lch spür die Weft, wie ich nach nie sie spüie!
lch scheine selbst als hoher Turn gefügt zu

Wafs nicht mein elgnes Haupt, das an die

Drang nlcht meln öberst Sein tief in die

A Btan.l aus Steln, det nich ergriff und
höhre Brände schüne|

So war bi she r noch n ie die vole F ü Ie n ei n !
Alit jeder Stufe wuchs die Weh, die Stadt

Zu einen grauen Nichts zercchrumpften

Die Stahlsnenen- die sanst to zLt Abeit

s i e kön n en hie rh e r kein en Ton. n u r Streit'en
he I en Dan pf e s schicke n -

Zum Spielzeuq wurden Bauten, Bahnen,

die A,,lenschen Zwerge adet Puppen. An
Fäden gehn sie ader Krücken.

OskarWöhrle
(aus: D e Schiltiolre mer Ernte.

Ged chte. Kolrnar 1941)

Rebellen gegen lalsche Auioriläien urd
sozale Ungerechligkeit. Für .,Jan Hus'
w!rde Wöhre mil dem tschechosiowak -

schen Slaatspreis fü r Lileratur ausgezeich
nel und konnie dadurch e n ge Monate n
Prag verbrlngen, was in Lleralurlexika el
was irrefuhrend as ,,Exil' vermerkt wird
unddamilse ne nachfogenden Jahre rre-
fuhrend zu einem grellen l,leinungswech-
se sliisierl..
Nach dem Beg nf der Kregshand ungen
rn Westen gehörle Wöhre dem Sonder
komr.ando des l\,lajors De hm e an, das d e
,Nanziger Gruppe' der n Nancy inhaitier-
len elsässischen A!tonomlsten ausfind g
machle. Danach arbe:teie er im Elsaß as
Rete renl des,, Elsässischen H ilfsd ensies .

lrn Herbst 1944 wurde er zusammen m t
der Stadlverwa lu ng von [,'lülhausen nach
Konstanz evaku efi, wo er,rach Krieqsen-
de unter äußerst elenden Umständen le-

Seii 1924 lllt Oskar Wöhr e an Diabeles.
Am Ende des Krlegeswar lnsuln nurnoch
schwer zu beschafien. so däß sich Wöhr-
esZustandzusehendsversch mmeneund
er d e meisle Zei bis zu se nem Tod in
Kranken häuse rn verbrachte.
Um das Werk Oskar Wöhrles wurde es
nach 1945 äußerst sti I b s die Heimatge-
mende den Dchler im Jahr 1990 anläß-
ich se nes 100. Geburlstags elne Aussle

lung widrneie:,OskarWöhre 1890-1946.
Ecrvain de St. Louis. zu der auch ein
Begleiihefimii 1 l8Seiten Umlang erschien.
1992 brachte derVerlag G. Braun in Karls-
ruhe eine Neuautlage des .,Ba damus
heraus,die,wiesovie eniveauvo ere Buch
prolekle unsererTage, aulwenig Nachlra'

OskatWöh es Exlibtis (Benna Egqen,1913)

zenloch. und ieder Schrti nach vorwäns
wi lerrungen sein. [,4jt B uil M tdeutschem
Blull
D elungen Soldaien singen, wenn sieaus-
2iehen. Draußen sierben die Liederab, w e
die Blätter an Herbstbäumen. Draußen
dänrpit das grausge Geschehen diefrohen
Töne. Trotz allem - diejungen Soldaten tun
wackermit,tragen Hungerund Kälte, Begen
und Widerspiel. des Tornisters Schwere
und den wütigen Knall zersp ringen der G ra-
nalen Sielragen dasales m tder ruh gen
Selbstve rständl ch ke t mitderein Strauch
m Maen se ne B üten Vägt, im Herbst
sene Frucht. Aber in hren Geschlern
wächsi eine Frage, groß, stumm . .

W e das ALge e nes Behs wohl sclralt,
wenn es des Jägers lodbrirgendes Rohr
auts ch ger chiet s eht. unheir.lich grausig

(aus:Das Bumserbuch. Ber n 1916)ae st eß amg/dp
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Oskar Wöhrle - wiederentdeckt?
Zum ndest in der Liieraiurwissenschall war
Oskar Wöh e in den lelzlen sechz g Jah-
ren nie so gefragl wie gegenwärtg. Das
liegleinmalam allgeme nen lnteresse, das
d e Liieraturdes Expressionismus und die
der zwanz ger und dreiBiger Jahre wleder
iinden und das sch besonders auf die
,,vergessenen" Sch rillslelle r aus de r,,zwei
ten Re he rchtet. Und Person und Werk
Wöhrles haben das Temperament, in dle-
ser Beihe vieer Namen aulzlrfallen. Zura
anderen ist d e Ouelenlage lm Fa lWöhr'
les außerordenllich gürislig, der umlang
relche Nach aB hal sich, leider an versch e-
denen Orten. erhalten Lrnd w rd seii weni-
gen Jah re n geord net, wlssenschaltl ch be-
albetet und sol sogarim lnlernetzugäng-
ch werden. Aui besonderes nieresse stöß1

dabei Wöhrles Korrespondenz mit lirken
und rechler Kollegen und Ze tgenossen.

Der Nachlaß
Der umlangreichste Teilvon des Dichters
Nach aß linder sich in der Saarärd schen
Un versitäls- und Landesbibliorhek Saar
brücken (im auch an elsaß-lorhringlschen
Beständen rechen,,Liieraturarchiv Saar
Lorlux-E sass'. das unterder Le tung von

Zweierlei Unverstand
Zwei Dinge sind des
Unverstandes Zeichen:
Zut Unzeit sprechen
und zur Unzeit schweigen.

(aus:,,Der hinkende Boie am Rhein",
Slraßburg 1862, gedrucki und verlegl
von G. Silbermann, Thomasplatz 3)

fassers mit dem Tile ,,lt4onisiische Sonn-
tagspredigt über das Slraßburger Kupfer
stichkabinett".
Wetere Beslände über Oskar Wöhrle i n-
den s ch in St. Lou s sowie ln Dortmund
(Fritz-Hüser-lnstil!t).

Auch ein,,Wende-Opler"
Einen ersten Ansalz zurWiederenideckung
OskarWöhrles boi Ende des 20. Jahrhun-
derts eine umfassende exikalische Bear
beiiung der Liieraien, die in der l\,'loderne
am Bodensee eblen und schrleben. Fast
noch lrü her und passend zum hundertsten
Geburlstag wäre Oskar Wöhrle Ende der
achiziger/Aniang der neunziger Jahre n
der endenden bzw. berets gerade unieF
gegangenen DD R wiede rentdecki worden
as sozialist sche Opposii on sgru ppieru n-
genvon der Parteiverstoßene bzw. unkon-
ventionelle,,pro etar sche", inke Schrifistel-
ler aus derWeimarer Republ k w ede rent-
deckten. Der sch ne eZusammenbruch der
meisten deraus der DDB überkornmenen
Verlage hat abe r Vorhaben, Werke Wöhr-
leswiederaufzu eger oderüberihn zu pu-
blzieren, ganz sch nell vereitelt,

Nicht links, nicht rechts
Allerd ngs müßteman, wenn man sichheute
mitWöhrlebelaßt, zuerst eif mal lern en. zu
akzeptieren, daß die Fronlsle ung rechis-
inks be diesem Vorhaben nur hinder ich
st. E rstens tauschle n sich die lnte ektue -
en iener Epoche unierenander über die
lreute hine nkonstruierten ldeo ogischen
Fronten sehrofi munter und freundschaä-
ch aus. Und zweiienstaugen dle heutigen

Maßstäbefürrechts-links nichi, Lrnr dieZelt
zu versiehen: fast all€, Linke wie Rechle,
waren gegen den Ve rsai erVerlrag,geger
die Gebietsablretungen, füre n de!rlsches
E saß-Lothringen. Se bst d ie e sässischen
Kommlrn sten, undgerade s e, waren nach
19181ürelsaß-lothr ngischeAuionomie und
gegenden Pariser jakobinischenZentra is-
mus. Desha b kommt man kaurn zu gü li-
gen Ergebnlssen, wenn man Wöhrles Tä
tigkeit im wieder deutschen Elsaß nach
1940 als Gesirnungswandel begreifl und
aufe ne g.brochene Pe rsönl ch keiisstru k-
tur zu.i-dührt. Es war eben keine,Wen-' des I n ke n Sch riflsiellers wennWöhrle
I 940 de n ,, Erwin-von-Steinbach'Preis" de r
heuie roch akUven Suftlng FVS Afred
Toepfers erh e t, sondern konsequente
Kortinultäi.

Oskar Wöhrle und ,,Hansi"
We aber würden die Wederenldecker
OskarWöhr esfolgendeAnekdole auf neh-
men, d e Eduard Haug, der 1996 verslor-
bene Herausgeber unsererZeilschr tl, übeF
I efert ha1. DerStempe ,,Faschist"wäre d e
gängige abe r gewiß lalsche Reakt on. Und
naiürlch haben sich die beden elsäss-
schen Landsleute, vondenerjetztd e Rede
isi. aul E sässisch m le nander unterha -

ien. Le der mu0 hier darauf ausgewichen

werden. den Vorfal n Hochdeuisch zu
erzählen, da die Dialekifassung mlr n cht
exakt genug in Er nrerurg geblieben isi.
Nach dem Sieg über Frankreich erfuhr
Oskar Wöhrle, daß sich der berüchiigie
anlideuische Heizer ,,Hans " in senem
Zuständ ig ke tsbere ch in B urgu nd aulhielt.
Er bestel le ,,|_lans " zu sch aul die Kom-
mandat!r, an e nem bestimmten Tag zu
gera!er Uhrzeii. ,,Hansi betrat ängsllich
Wöhres Dienslzimmer Wöhrle hieß hn
grimmig, sich zu selzen. WöhrLe, in Uni,
lorm. verschanzle sich hinter senem
Schreiblisch urd musterle ,,Hansi" einge-

Oskar Wöhtle, Holzschnittvon Benna Eggen

hend, schnauble irnmerwiederauf , bl ckre
gr mm g und -schwieg mii e serner Konse-
quenz. Nach einerhalben Siunde herrsch-
le er Hansi" an, er könne gehen. ,,Hans ",
derzlternd mii dem A lersch imrasten ge
rechnet halte, arrnete auf und wagte die
Frage. weshab er denn dann überhaupt
einbesle li worden sei Wöhrle antwortete
grob:,, ch habe doch einnralsehen wo len,

Prof. Dr. Günler Scholdl ersch ossen rnd
wssenschaillch bearbeilei wird). Ende
1999 konrte nr I Unlerstützung der Deut-
schen Forsch ungsgemeinschaft (D FG) der
gIößleTeil des Nachlasses erworben wer
den: 16 Kanonssowiezehn m tKorrespon-
denzen gefü l1e Ordner. Abgesehen von
Dr!ckwerken (Broschüren, Zeitschr ften),
handet es sich um rund 20.000 Blail,
darunter Manuskripie, Typoskriple, Kor-
respondenzen und Rezeplionszeugnisse.
DieAbsender bzw. Empfänqervon Briefen
reichen von Eduard Reinacher über Jo-
hannes B. Becherb sTheodorHeuss. von
Euger Dlederchs, Nalhan Kalz und Nor-
berlJacques bis Erich [,4ühsam, Hans Bei-
marn, Arnold Zweig oder Franz Bosen
zwe o. Seit November2000w rd der Nach-
laß kata ogis ert.
E n weiterer umlangreicher Bestard w rd
imArchivzentrumderStadt und universi-
iälbib iothek Frankfurl am I\,4a n veMahrt:
zum größten Tei Brieie von und an Oskar
Wöhrle, aber auch von seiner Ehefrau Ju,
lietteWöhrle. Hervorzuh€ben sind d e Briele
des Freundes und Dichiers Eduard Rein
acher (1892-1968). Außerdenr fand sich
das lranuskript eines unbekannlen Ver
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Der Sundgau-Dichter
Nathan Katz (1892-1981)

Vlit e ner,,Soir6e po6ique Nathan Katz" n
Alikirch anr 13. Januar 2006 und ener
Kranzn eder egufg am Grab aul dem N4ü -

hauser Nordfrledhot am 14. Januar ge-
dachte der 1 988 geg ründete .Cerc e cu iu -

rel/Kuliurkreis Nalhan Katz" des vor 25
Jahren, am 12. Januar 1981 Veßiorberen,
der als der bedeutendste alemannische
Dichter se t Johann Peter Hebelg lt.
Nathan Katz wurde 1892 if Waldigholen
(Sundgau) geboren. Das erste Werk des
Aulodidakien(,,DasGaloenstüblen",1920)
entstand während se ner Kriegsgefan gen-
schait n Hu8land. Esfolgien dieTheater-
stücke ,,Annele Ballhasar' (1924) und
,,S'Ardwib-ale" 11 930). Bekan nt wu rden auch
seine Samm ungen von Sundgau-cedich-
ten (1930, 1958)
n der Zw schenkdegszeii war er Hande s

vertreler und beresie Frankreich. Wäh-
rend des Zweiten We tkriegs lebie er als
Jude in Limoges, im unbeseizien Gebiet.
Nach 1945 wurde Naihan Kalz Bibliothe-
kar in I\,4ülhalsen ams



Erdbebenschäden
in Straßburg und Basel

in den Jahren

Erdbeben gibles n chtnur nrsüdöstlichen
Europa und n ternen Weltgegenden, son
dern auch bei uns. llnd erdgeschichtich
sind 650 Jahre ejne winz qe Ze lspanne.
lm zweilen Band se ner,,Alsatia iustraia"
(1761)zählt DanielSclröpi in 15 Erdbeben
aut de in Skaßburg zwischen 1289 und
1755 rnehr oder wen ger stark zu spüren
waren. Das slärkste Beben war am 18.
Oklob-ar 1356. dem Tag des Aposres L!-
kas. Es begann !m 10 Uhr abends und
halle neun Nachbeben. ln Slraßburgstürz-
len Kamine und ganze Häuser en; am
,4ünsier brachen pyramidenförm ge und

runde Velz erunoen ab
Sehrviel sch immerwirlde s ch dieses Erd
beben in Basel aus. das dama s fast vol -

Lichtenberg
Baitenberg, Friedrich / Metz, Bernhard
Lichtenberger Urkunden. Regesten zu
den Urkundenbeständen und Kopiaren
des Archivs derGrafen und Herren von
LichtenberE in Darmsladt, Karlsruhe.
München, Speyer, Straßburg, Sluttgart
und Ludwigsburg 1163-1500. Bände 1-
4: t,rkundenregesten, BandS: Corrigen-
da, Ergänzungen und lndices (Hessi-
sche Historische Kommission Därm-
stado, kart.Bd.1-4: Lxvt, 1589 s., Bd.5:
628 S.,149 EUB

Diese umlassende Übersichi der erhalel
nen Urklrnden zur Geschichie der unterel-
sässischen Grafschaft Lichtenberg ist die
Ergänzung zu dem von der Sie nbach-
Slifiung n zwe terAul age herausgegebe,
nen Werk.Das Territor um der Herrenvon
Lchtenberg l2O2-i50O von Frlz Eyer.
Urspdng ich halte Friiz Eye r seine r I\,4ono-
graphie elnen zweiten Band mit den Be-
gesien ausgewähller Urkunden angelü91,
auf die s ch seine Darsteluig slützle. Bei
der Neuaufage seiner N/]onographie 1984
warursprünglich auch e n zweiterBand mii
einer beabelelen und korrgierlen Fas
sung dervon Frilz Eyerzusammengesle -

len und als Que le IÜr se n€ Darste! ung
genulzlen Begeslen der L chlenberger Ur
kunden vorgesehen gewesen. Das ent-
sprechende N,,lanusk ptwar m Aultrag der
Steinbach'Sliliung wetgehend Iert gge-
sielli, derenisprechendezweite Band wur-
de 1984 angekllndigl konnte aber dann
aufgrund nhalilicher Prob eme undwegen
selnerimmensef Kosten nichterscheinen.
Die wel umfassendere Sanrmlung deim
Hess schen Staatsarch v Darmstadt erar-
beitel wurde und die Regesten Eyers
allesaml enlhält, islein gült gerErsaizdes
zweiten Bandes von Frtz Eyers epocha-
lem Werk über d e Graischaft L:chlenberg
und machte dessenVeröäenl ichung über-
I üssig.

1356 und 1357

ständig zerstörtwurde. Privale und ölfenl
liche Gebäude, Turme Kirchen, Ringmau-
ern sowie e n Teil des N4ünsterchors stürz-
ten en es b eben kene hunderl Häuser
slehen i am IV ü nsler st die vora Beben verur
sachte Baufuoe noch helte erkennbar.
n enem Tei der Funen Bases brach
Feueraus, das elllche Tage lang brannte.
D e E nwohner ilohen aus der Stadl in d e
Gärrenundauf dasFed:vie VehkänrLrm.
A enthaben im Land felen Kirchlürnre
zlrsammen. D e Sch össer Scha!enb!rg,
Wartenberg Be chenslein, Bärenle s Pfel-
fingen, Frohburg, Landskron und andere
mehr, besonders m Frcktal und m
Schwarzwad. wurden zerstörr. n dieser
großen Nolhalien u.a.d eStädie Freiburg,
Straßburg, Co mar, Schleltsladi, I\,4ülha!-
sen und Rheinfelden bem Wegräumen
des Schuäs und beim Wiederaufbau Ba-
sels. (Nach der Gebwe er Chronik des
Dom nikaners Fr. Seraph m D et er im 18.

m folgenden Jahr, am 9. \4a 1357 dem
Tao der heiioen Soph e, bebte arn Ober
rhein die Erde erneut. ln Stlaßburg ent-
sland großer Schaden an G ockentürmen
und Kaminen. D e Einwohner f üchlelen n

Pan kals.lerSia.,iindie Fe.,er Doriwol ten
seZelie aufschlagen und Hüäen errchlen
lne nerKr sens rzung, d es cherheitshalber
nichi im Raiha!s sondern im Garien .les
Bischolsabgehalten wurde, verordneieder
Ral jedoch, daß nur Schwangere und de
ren Anqehör ge die Stadt verassen durf-

Mensch und Zeit
Die Menschen sagen inner
.Die Zeiten werden schlimnef;
Dte Zenen bleben inmer.
Dte Menschen werden schlimnet.

(aus:,,Der h nkende Bote am Rhe n",
Siraßburg 1863)

se Prozess on halte in der Folgeze ib s zur
Beformalion Bestand
Da der Oberrhe ngraben aber unabhängig
von d esen Ereignissenals Erdbebenzone
g t, istes nlchl so absonder ich. daß 1901
in Straßburg d e erste nternationale Erd-
bebenkonferenz lagle die d e Gründung
e ner lnternationa en Assozialion mit S lz
in Slraßburg beschloß. NachderLiqu dali
of dieser Assoz ation wurde nach dem
Ersten Weikrieg d e lnternationae Union
für Geodäsie und Geophysik gegründel,
deren Stalulen l9l9 if Brüsselfeslgeleot

ams

Die Frankenburg
m Dezember2005 erinnerle das l,luseum

,,Das Haus m We lertal" (mus6e de la mai
son du Val de Vi ö) n A brölEr enbach n
e ner Aussle lung an dle Gesch chte der
Burgru ne Frankenberg in der Nrlundairfrü'
her alclr .,Grither Schloß" genannt (nach
dem benachbarten OrtGereulh oder Kdlh
- heuter Neubos). D ese Blrrg, auf dem
Schloßbergge egen, e nem Bergvorspr!ng
zwischen dern We ler- und dem Lebertal.
gilt als d e älteste des E saß. S e iegi an
elnem !raten Weg über[,4arkirch nach Sl.

Blte teilen Sie der Geschäfissielle (sie-
he S. 2. Impressum) im Falle eines Um-
zugs lhrc neue Anschrift mi1.

amg
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Di6 lnd an e ner Sazslraße von Saales
nach Sch ettstaclt. Einer Überlleferung zu-
lo ge sol sieder Frankenkönig Ch odwg
aul den Feslen e nes römischen Kastels
haben etua!en assen ln der Tal wurden
doar röm sche Mürzen gei!nden Etwa 80
N,,leler unterhab der Burg befinden sich
bedeulende Reste einer,,Heidenmauel,
died eselbe Bauadaufweistw e die N/auer
auf dem Odi ienberg (Schwalbenschwän
ze zur Aulnahme der die einzelnen Fels
blöcke verb ndenden Eichenklölze).
Die Irühesie Nennung der Frankenb!rg im
Jahr 1105 lindel sch leider n einer ge-
fälschten Urkunde für Sl. F des in Schlen-
stadi. Als,,Franconeburg" isl s e aber I123
erstmals n e ner als echt gescherten lJr
kunde Kaiser Ne nr chs V. fürdas schwäbi
sche Kloster Alpirsbach schrifllich nach
we sbar. Die B!rg warzunächsl Starnmsitz
derGrafen von Werd, d e 1T 96 Landqrafen
lür das Unterelsaß wurden. D e Franken
burg wurde Haupton der Lardgralschaft.
lln Jahr 1232 übertrug Landgraf He nrch
d e Burg m t anderen Güiern dem B sturn
StraßbLrg !nderhie ts e a s Lehen zuruck.
NachdemTod des etzten Landgralen aus
dem Hause von Werd kam die Franken
burg 1359 völ ig an das B stum und durch
dasse be n wechselrde Piandschait. bis
s e durchdle Französ sche Revo ui on zum
Slaatse genturn wurde.
Die Frankenburg war in der Revo ui ons-
zeii aber bereits eine RLrne. Am 2. Apri
1582 hatte e n Brand die Buro schwer be-
schäd gt. Heute stehen nurnoch zweiTül.
me ufd keinere Beste derWohnoebäude

ten. NLrr wer e nen Garlen in der Stadt
besaß. dlrrfle dorl untereinem Zelt S.hltz
suchen A le Verzier!ngen auf den Haus
dächern mußten entleml werden. Frauen
und Männern, die Ritler ausgenommen,
wurde das Tragen von God'. S lber- und
anderem wertvo en Schmuck verboien.
D eses neue Geseiz b ieb aber dann nichi
lange n krafl Außerdern wurde beschlos-
sen, daßiodan a jähr ich am S1. Lukastag
eineal geme nefeierliche Prozessionstalt-
finden soLlte, bei der a le Ratsmitglleder
barfuß in grobe lvänle und Kapuzen ge-
hüllt pfundschwere Kerzen trugen. Nach
dem Kreuzgalg sollien sie die Kerzen Un-
serer ieben Frauen opfern und diegroben
I\,4äntel armen Leuten schenken. (nach:
Fr tsche C osenersChronikvon 1362). D e
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,,Wo wir dich loben,
wachsen neue Lieder"

Unier diesem Titel wurde am ersten Ad-
ventssonniag 2005 eln neues Llederheft
vorgeslelt. das von den evangelschen
Landeskirchen Wü rllemberus, Badens, der
Pfalz sowie der evange isch,luther schen
und der reformlerlen Kirche des Elsaß und
Loth ringe ns gern e nsam erarbeitet wo rden
isi. Es stn chtas oifizielle Ergänzungdes
1996 erschienenen ,,Evange ischen ce-
sangbuchs" gedacht, sondern als eln An-
gebol an die Gemelnden. De Anregung
dazu gifgvon derwürttemberg schen Lan
dessynode aus. IVlit zwei Ausnah men sind
die 94 L edel nach dem Ende der Redakt -

onsarbeil am neuen Gesangb uch enlslan -

den. S esiammenausalen neueren S ng-
bewegungen urd solten rnöglichst n chi
von der Orge begleitel werden. Das E saß
sleuerte fünf Lieder mit deuschem und
lranzösischem Texi bei, darLrnter enes
(Textund N,,le od e:RogerTrunk 1999. Snu-
be, lv,lünchen), dessen ersie Strophe we
lo gt beg nnl:
,,ln dn, a Hetr, die Grenzen überschreiten,
mit delnen Gelst die engen Herzen wei-

Der französische Texl dazu auiet:

"Avec 
]e Christ döpasser lesfrantlörcs,

Par san Esptit, suppriner les barriares."

Gemsen der Vogesen
Gemsen lassen sich sch echt zähLen. E ne
Unlersuchung n der Reglon des Großen
Be chen ergab iedoch, daß zur Zeit noch
über500 dieserTiere in den Hochvogesen
eben. Wälrrend sie irüher d e kah en Hö-
hen bevorzuglen, ziehen sieslchjetzt häu-
I ger ei!./as liefer in d e Wä der zurück.

Colmar, Straßburg, Elsaß
Olto Flake:,,Eswird Abend. Bericht aus
einem langen Leben ". FischeFTaschen-
buch,624 S., kart., 12,90 EUR.
Dervora em m tBomanen hervorgeirete-
ne schrlisteler oflo Flake (Nletz 1880-
Baden-Baden 1963) war zu sener Zeii
sehr angesehen, eine bekannte Größe,
von den zwanz gerJahren b s Anfang der
sechz gerJahre.
,,Flakes Autobiographie erzäht de ce-
schchle eines unbeq!emen Aulors, der
seinen Platz in einerZeit vo erWidrigkei-
ten suchi. Mit der !hm elgenen Nüchtern-
heit blickt F ake zurück. Was er über d e
Zeit des nneren Ex ls schre bi. wird zum
bitleren Fazitseines Lebens: lch lagfa sch
ir.Fennen-ich agla sch nre n Leben ang
in desem Land'.' Dieser Texl aus der
Welbufg iÜr das Buch ist irrelührend und
selzt einen falschen Akzent. m Grunde
beklagi F ake, nichi genügend im lvlitte -

punki gestanden zu haben. Denn das
,,Jasch inr Leben" isl ein Ton, der uns
Heut ge etwas befremdet, was Fläke be-
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k agt erscheini aus h eulige r Sicht als rechi
beq!emer Woh stand (bei a lerd ngs sehr
hohen Ansprüchen), verbunden mlt etwas
- elwas, n cht zu vlel Biegsamkeit gegen-
über dem Ze lgeisi.
Flake berichietauso ebio überseine n all'
den erlebten Jahrzehnten erhaltenen Ho-
norare. Verqlecht rnan mil den E nkom-
men anderer, auch akademischer Berufe,
hält sich das I\.I iei.lin GrenTen ArdereF
seiiswird aufvie facheWeise anschau ich.
was man heule ,,Llleraturbetrieb nennt;
auch die den Dcirter bis ins hohe Alter
heil g bedrängenden, hm nachstelenden
hysterschen Verehrer nnen bleben uns
n cht erspart. Auch eine etwas ellle, weh-
le dige Tonlage betremdet ziem ich
Dennoch st außerorderilch lnieressanl.

was der n Co mar aulgewaclrsene n der
ersien Hälie des 20. JahrhLrnderts sehr
angesehene und wchlige Romandichter
über das reale und geislige Leben n Col
mar, Straßburg und dem Elsaß vor und
ge egent ich auch noch nach dem Erslen-
Wellkrleg berclrtet: besonders über de
sch zu Beginn des 20. Jahrhunderts b l-
denden Künstlerkre se aus Theaier eulen
I\,4alern (wle Lothar von Seebach) urd
Schrftslellern, unter etzleren solche vom
Bange e nes Bern d seman n, Ernst Sladler
oder Ren6 Schicke e.
Ebenso ausführlch werden w r auch über
die lelzten Lebensiahre unterrichtet, as
Flake noch einmal größere schrifisieler -

sche Erfolge te erl dle lhn aus dem Ver-
gessen reißen, ndem ersch wähnt und n
das er heule vieleicht endgü iig. geraten
st. Das Buch std e Neuaullage de r zuersr
1960 erschienenen Memo rengleichenT -

ie s. Al eln die Schilderungen, d e Flake
aus dereisässischien Geisteswe tvor 1914
ü berl efefi. lasser lürdieseW ederenldek-
kung dankbar sein.

Napoleonismus
An äßlich des 250 Geburtsiags des fran-
zös schen lvlarschal s Francois-Joseph
Lefdbvre, Herzogs von Danzig, geboren
am 25. Oklober1755 in Rurach. weihte
seife Vaierstadl e nen ihm gewdmeten
Raum mdongen Vlus6eduBa iage (Vog

Karl Kohnle
llnser I\,4larbeiter Kad Kohnle feierre im
Februar senen 80 Gebulrstag. Als Vor-
slandsm lg ied unserer Gese lschafl. als
langiäh riger Leiter und Nl oio r u nserer Siu1t.
garler Reg onavere nigung und als Ver-
lasser nlormativer Beri.hre rnd vön ALri-

säizen über Ereiqn sse und Personen der
e sässschen (Ku lur-) Gesch chle sl das
Kürzel,,kk" unseren Lesern seitv elen Jah-
re verlraul Die Redakiion des,Westen"
und der Vorstand unserer herausgeben
den Geselschail gralul eren sehr herzllch
und wünschen noch vie e gute und weder
gesunde Lebensjahrel

Sundgauisch,
Heimatsprache

Äiser alti scheeni Hainetsproch-

Vo dir will i Lieder singe.
ln dinere üalte, hää ige Sproch
Williverz:Ähle un räde va dtr.

Sprach, wu sigfornt hel in longe Zite.
Wie scheen ass die alti Sprcch isch
Wle vollvon ere lieblige Mjsik-
Alte wunderban Sprach,
Wu älter isch ass äiseti hiligi Schriftsproche.

Sptoch, wu in s tiefschte Hätz schlaht.
Rich Sprach, vall Müsik un Wohlklang,
ln di will i schribe. in dn wil i räde hit

Nathan Katz

Neue Leser gesucht
Fasl 90 Jahre nach dem Ende der Re chs-
landzeit und über60Jahre nach dem Ende
desZwe ten Weltkrieges wande n sich die
Z ele unserer Zetschrifl notgedrungen.
Leider nur noch wenige unserer Leser in
Deulsch and haben e ne unm äelbare per-
sön iche oder noch vom Ellernlrals ge-
prägte direkte Jam iäre Birdlrng an das
Esaß oder an Ostolhrinqen, Leider er
lischi daml n den nächsten Jahren die
Aufgabe, den Zusammenhall m Exj zu
fördern die mit den unter dem Zellschr{'
lent te genannten Namen der Vere nigun-
gen beschrieben st, ausdenen d e unsere
Zeilschrifl herausgebende Gesel schaft
einmaihervoroeoinq.
Dar.l w rd in naherZukunfl in ersler Lin e
al ein d e Auigabe übrigbleiben dieÖifenl-
ichkeil in Deutschland mii möglcirst ver-
nehrnlicherSlimme über Elsaß-Lothrinqen
zu niorm eren, über d e iristorischen und
ku ture len Le siungen dieser Landschaf
len lnd hrer Bewohner wie über deren

Urn d ese Aufgabe weiterwahrnehrnen zu
können, braucht der .,Wesief ' meh r Leser
als bisher, gerneauch mehrtüngere Leser,
auch mehr Leser im Norden. Nordosten
und der I\,Iiite Deulsch ands
Bitlele,anSieunsdeshalbdeAnschriften
von Personen mit, diesich mög cheMeise
für den ,Westen" und selne lnhalte und
Posii onen inleressieren konnien. Wirwür-
der diesen Personen den,,Westen dann
ein ge lvlae absolut unverbindlich z!r
Probe zusenden. B tie sagen Sie uns ggis.
auch, ob wir uns aul lhre Empiehlung be-
zehen dürfen oder ob wir ein nelrtrales
Anschre benveMenden solen. ohne hren
Hinweis und Namen zLr erwähnen. E ne
lormlose Zusch rift m lder Nenn!ng der zu
bel efernden Anschr fi(en) genüol. B lte an
unsere Redakt on/G esch älisstel e (S. 2,
lmpressum rechts unten). Vlelen Dankfür
d e rege Bekanntgabe von T ps


